Verbraucherzentrale Südtirol-Onlus   




Bz, 28.10.02

Presse-Information

Geld zurück statt Prozeß: 

Streitfall  gegen  SAD endet konsumentenfreundlich

Ein ganzes Jahr hat es gedauert, bis die SAD bereit war, einer Studentin ihr Guthaben auf ihr Zugabo zurückzuerstatten. Die Oberschülerin, welche jeden Tag mit dem Zug zur Schule pendelt,  hatte bei Schulschluß im Juni noch 7,65 € Guthaben auf ihrer Wertkarte. Als sie bei Schulbeginn im September dieses Guthaben geltend machen und auf ihr neues Abo übertragen wollte, klärte man sie am Schalter darüber auf, dass dies einen Monat vor oder nach Verfall des Abos möglich wäre, dass dieser Termin und damit der Anspruch auf Rückerstattung aber verfallen und das Guthaben daher null und nichtig sei. Wer den vorgeschriebenen Termin nicht einhält verliert das Geld, das die SAD bereits im Vorhinein kassiert hat. 

Der Vater der Schülerin, Herr Anton legte gegen diese Vorgehensweise der SAD Protest ein und verlangte eine Verrechnung des Guthabens mit dem neuen Abo. Die SAD stellte anfangs auf „stur“.

Daraufhin wandte sich Herr Anton an die Verbraucherzentrale und auf deren Anraten an einen Rechtsanwalt. Dieser stellte abermals einen Antrag auf Übertragung/bzw. Rückerstattung des Guthabens.

Was folgte, war ein monatelanger Briefwechsel. Vor einer Woche nun hat die SAD sich bereit erklärt, den Fall zu bereinigen, das Guthaben anzuerkennen und der Schülerin den geschuldeten Betrag via Scheck zurückzuerstatten.

In der VZ freut man sich über diesen Ausgang und darüber, dass Herr Anton und seine Tochter nun doch zu ihrem Geld gekommen sind. Man hofft, dass dies ein positives Signal für alle SAD-Kunden ist, die sich zur Erlangung ihrer Rechte durch die Mühlen der Bürokratie quälen müssen.

Die Lehre, welche aus diesem Fall zu ziehen ist: die Bestimmungen zu den Verfallsfristen von Guthaben auf Abos gelten auch für Wertkarten. Guthaben auf Wertkarten können aber auch innerhalb besagter Fristen nicht zurückerstattet, sondern nur auf  neuen Wertkarten gutgeschrieben werden. 

